3.6. Zeitlicher Handlungsspielraum für Eltern

Eltern müssen Grenzen ziehen (→ Kap. 2.2.), damit Kinder und Jugendliche einen 'sicheren' Rahmen haben und sich an ihnen und ihren Eltern 'reiben' können. Jugendliche müssen Grenzen ausloten, austesten und auch 'übertreten' können. Es ist wichtig, ein Klima gegenseitigen    Vertrauens und Respekts zu schaffen und ein gutes Vorbild zu sein.            

Manchmal tun sich jedoch zwischen Theorie und Praxis abgrundtiefe  Gräben auf. Wenn es Ihnen möglich sein sollte, achten Sie auf zwei       Zeitpunkte in Ihrem Leben und vor allem im Leben Ihrer Tochter. 

Zeitpunkt Nr. 1:Alter: circa 9/10 Jahre 
(vor Eintritt in die Pubertät) 

Die 'Zügel' noch einmal anziehen (reine Vorsichtsmaßnahme)

Ihre Tochter kommt wahrscheinlich früher in die Pubertät, als Sie              vermuten.

Wenn Ihre Tochter ungefähr neun oder zehn Jahre alt ist und Sie vielleicht schon erste Veränderungen in ihrem Verhalten bemerkt haben                   (→ Kap.4.2.) , versuchen Sie, 'spontan' und 'sporadisch' etwas 'strenger' mit ihr zu sein als 'üblich', auch wenn es Ihnen schwer fällt. Seien Sie            ruhig etwas 'unnachgiebiger' und konsequenter als üblich. Das verschafft Ihnen erst einmal einen Vorlauf an Respekt und Handlungsspielraum. Ihre Tochter wird Sie zunächst etwas 'merkwürdig' 'beäugen'. Das legt sich. Sie gewöhnt sich daran. Eventuell befinden Sie sich jetzt auch schon kurz vor oder vielleicht schon mitten in der Diskussionsphase hinsichtlich der            Anschaffung eines ersten Smartphones.
Bleiben Sie auch hier möglichst 'hartnäckig' und 'konsequent' und kaufen für Ihre Tochter kein Smartphone, bevor sie nicht 12 Jahre alt ist oder        wenigstens die 7. Schulklasse besucht. Selbst wenn alle Klassenkamerad*innen und überhaupt alle auf der 'ganzen Welt' laut         Aussage Ihrer Tochter bereits ein Smartphone besitzen, bekommt sie eben bei Ihnen noch keines.

Sie haben Ihre guten Gründe. Stellen Sie ihr ein nicht Internet-fähiges Handy ab Klasse 4 oder 5 zur Verfügung. Schicken Sie Ihre Tochter          regelmäßig in ihr Zimmer, jedenfalls öfter als vorher, wenn Sie scheinbar grundlos 'unflätig' oder Ihnen gegenüber respektlos reagiert. Wenn es       Ihnen leichter fällt und Sie ein Hundefan sein sollten, stellen Sie sich die Erziehung eines Hundes vor. Sie respektieren ja auch keine Hundehaufen über Jahre in Ihrem Wohnzimmer, ohne einzugreifen. Irgendwann sollte der Hund schon stubenrein sein. Natürlich verhalten Sie sich Ihrer Tochter gegenüber auch generell respektvoll.        
Erzählen Sie Ihrer Tochter nichts, was sie nichts angeht. Das sollten Sie sowieso nie tun. Wenn Sie das bis heute so praktiziert haben, warum auch immer, stellen Sie es bitte ab dem jetzigen Zeitpunkt ab. Gerade als          Mutter neigt man bei Mädchen dazu. Das ist eine genetisch bedingte           Solidarität unter weiblichen Wesen. Eine Frau geht prinzipiell erst einmal      davon aus, dass eine andere sie verstünde und dass sie  daher mit ihr alles teilen müsse oder könne, ungeachtet der Tatsache, wie alt ihr Gegenüber ist. Das ist ein archetypisches Phänomen. Seien Sie vorsichtig!              Versuchen Sie nicht, die Freundin Ihrer Tochter zu sein. Ihre Tochter         wird das später schamlos ausnutzen und gegen Sie verwenden.
Auf den 'Erziehungs-Fehlern', die Sie genau zu diesem Zeitpunkt machen, baut sich das später nicht 'mehr manövrierfähige Verhalten' Ihrer               pubertierenden  Teenagerin auf! 
Das Handy oder Smartphone muss nachts aus dem Zimmer. Es dient auch nicht als Wecker. Es gibt viele bunte, schöne Exemplare. Kaufen Sie Ihrer Tochter einen. Nur zu kompliziert darf er nicht sein, sonst greift sie aufs  Handy respektive Smartphone zurück, zumindest versucht sie das, weil die Bedienung angeblich 'kinderleicht' sei. Das ist 'Unsinn'. Für einen        Laien ist ein Smartphone ein hochgradig kompliziertes Gerät, nicht aber für einen 'digital native' der Generation Z. Wir hatten einen ganz             schlichten, digitalen Wecker bei uns zuhause. Der wurde trotz ständiger Ermahnung meinerseits nie von meiner Tochter in Betrieb genommen, weil sie angeblich die Gebrauchsanweisung nicht verstand. Das, obwohl meine Tochter spätestens seit ihrem 4. Lebensjahr technisch 'hochbegabt' war. Erkennen Sie Ausreden als solche und lassen Sie sie nicht             durchgehen. Seien Sie wachsam und handlungsbereit! 

Im Zweifel kümmern Sie sich selbst um die Installation des Weckers. Und noch einmal: Bleiben Sie unnachgiebig in Sachen Smartphone. Es dient einem höheren Zweck. Unabhängig davon, was Ihre Tochter entgegnet. Sie haben jetzt noch einmal eine kurze 'Verschnaufpause', um Ihre           persönlichen 'Akkus' für die 'richtige Pubertät' aufzuladen. Sie werden sie brauchen!
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Zeitpunkt Nr. 2: Alter circa 12/13 Jahre 
( vor der 'Hochphase' der Pubertät, ansonsten ist es bereits zu 'spät') 

Noch einmal Respekt verschaffen/letzte 'Korrekturmaßnahmen'

Auch für diese Altersphase gilt: Erarbeiten Sie sich ein weiteres Mal     Respekt! Sind alle vereinbarten Regeln bei Ihnen zuhause klar? Werden sie zum größten Teil eingehalten? Weiß Ihre Tochter, dass Sie Ihre Mutter sind? Das klingt jetzt lapidar, aber Sie wissen, was ich meine. Ich meine es nicht 'biologisch'. Betrachtet Ihre Tochter Sie als Mutter oder                    ausschließlich als Haushälterin, 'Bedürfnis-Erfüllerin', nette Bekannte, Mitbewohnerin oder ihre persönliche Raumpflegerin? Sollte Sie das            Gefühl 'beschleichen', dass all das zutreffen könnte, sollten Sie unbedingt das Ruder 'herumreißen'. Später werden Sie keine Chance mehr dazu           haben. Schaffen Sie das zum jetzigen Zeitpunkt bereits nicht mehr allein, suchen Sie sich bitte Unterstützung, in der Familie, im Freundes- oder Bekanntenkreis und wenn es 'hart auf hart' kommt, durchaus auch professionell, rechtzeitig. Sitzen Sie nichts aus. 'Schämen' Sie sich nicht und spielen Sie bitte nichts herunter. Ihre Tochter betrachtet Sie als 'Mutter' im positiven Sinne, wenn sie Sie mit 'Mama, Mutti' o.s.ä. anspricht. Sie macht Ihnen keine Vorwürfe, wenn Sie selbst einmal auf Ihr eigenes Smartphone  schauen und ein paar Minuten das tun, was Ihnen als Mensch Freude bereitet oder wichtig erscheint. Bei uns war es z.B. so, dass meine Tochter im Jahr 2019 bereits seit vier Jahren Medien-süchtig war, während ich selbst ein völlig normales Verhältnis zu meinem 'Tool' hatte. Ich bin 'nur' ein 'digital immigrant'. Ich 'checkte' ungefähr dreimal am Tag die 'aufgelaufenen' Nachrichten und betrieb es wie mit dem Zähneputzen, morgens, mittags und abends. Wenn ich z.B. dazu 'abgeordnet' war, an  einem Tag , an dem meine Tochter besonders 'übellaunig' und 'mundfaul' war, sie nachmittags irgendwohin ''hinzukutschieren', ergriff ich die 'Gelegenheit beim Schopf' und checkte mal eben die Nachrichten. Meine Tochter starrte sowieso nur missmutig auf die schmutzigen Fußmatten im Auto und schwieg. Ich verabscheue angespannte Atmosphären, wenn die Luft so dick ist, dass man sie schneiden könnte. 
91
90

